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König Otto oon Bayern i«

WTB Wir": n eh en, 11. Oktober. Die Korrespondenz Hoff«
uiann meidet amtlich: Seine Ntajestiit König Otto von Bayern
ist abends 8 Uhr di! Minuten gestorben.

König Otto, der ein Vetter des Königs Ludwig war, hat
ein Alter von 68 Jahren erreicht. Er war seinem Bruder, dein
König Ludwig Il., im Jahre 1886 auf dem Thron gefolgt, die
Regentschaft hatte jedoch wegen seiner unheilbaren Krankheit
sein Oheim �Bring Luitpold und nach dessen Tode im Dezeiiiber
1912 dessen Sohn geführt, der sich am 5. November 1913 ais
König Ludwig III. bic Krone aufsetzte.

Truppenbelicbligung des Krimis.
55111». Berlin, 1L Oktober.  Amtlich.! sWiederhl Seine Majestät

der Kaiser bcfichtigte im Laufe des Tages Gruppen, die aus dem
Transport nach dein rumlinischeti Ktiegsschaiiplatze das Große
Hauplquartier berührten.
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Hirt« ibbeei-Scbreiken im Ozean.
Nach der Ankunft der �.11 53�.

WTB London, 9. Oktober. Nach einein Telegramm der ,,Tinies«
aus New-York vom 8. begab sich der englische Botschaft» auf
die Nachricht von ebr Ankunft des Udbootes 53 ins Staatsdevartes
ment. Aber die Marinebehörde erklärte ihm, daß kein Grund
oorliegy das Use-Boot anders zu behandeln als ein
gewöhnliches Kriegsschiff, das einen fkeindsn Hafen be-
sann. Der Kapitän des U-Bootes machte dem Kapital: der Matten«
station einen Besuch. Er sagte ihm, das: die Fahrt ereignislos war,
nur sei die See stürmtsch gewesen. Die Fahrt dauerte 17 Tage.

Wo ist die u-Boot-Bafia?
WTB, New-York, 11.«Oktober. Reuter. Jriaintllichan Kreisen

wirst! die Frage aufgeworfen, ob Deutschland an dar ameirsikanischen
Küste «bes Atlantischen Ozeans eine Basis für U-Boote habe. Das
Justizdepartement erklärt, keine Beweise dafür zu hiesigen, das
Marinedepartemetet hat an die Jiunkenstcrtioneii eine Warnung
gerichtet, daß sie geschlosssen werden würden, wenn fie sich nicht der:
Zcnsiur und den bestehenden Regeln unterwürfen Die Viert-ine-
stationen haben vom Marinedepartement den Auftrag erhalten,
-alle Bericht unerwünschtten Inhaltes aufzuhalten. Admiral
Glis-goes, der das Ksommando über eine Torpodobootsflottille
Mut, erklatta daß seine Offiziere alle darin einig seien, daß am
Sonntag nur ein U-Voot, wahrscheinlich �11. 58",
an der Airsbeit war. Am Montag suchten Tvrpedojäger ver-
geblich die Gewässer nach der Besatzusng des Dampf-ers �Ringa
1ten" ab. Der Admiral glaubt, daß die Laute sich an Bord seines
nach Osten fahrenden Schiffes befinden und daß dem Schiff
untersagt wurde, drashtlos Nachrichten von ihrer Rettung zu geben.
AdmirabGleaves erklärte ferner, daß er über die Absichten des
U 58 bei feiner Abreise von Newport nichts gewußt habe. Erst
_.__..;_

xeonorm« »
Roman von M. von Witten Margarete von Gottschally

�Seminare!� Er umschlang sie und schloß sie an sich, so heiß
und innig, wie er es seit Jahren nicht mehr getan. Sie fühlte
sein wild jagendes Herz wie in stürmischem subtil durch ihre
leichte Kleidung schlagen und lehnte sich so hingebend wie lange
nicht an seine Brust. So heimgeborgen war sie hier, so be·
schirmt vor allem, was da in unbewachten Träumen dieser
letzten Nacht ganz heimlich durch ihre Seele gezitterd Sie
wollte ihm von Dietrich Steinfuhrt sprechen «� wie eine
Schuld empfand sie es p!ötzlich, daß sie ihrem Manne noch nichts
von feinem geftrigen Besuch erzählt. Ursulas Kriegstraiiuiig
hatte ja dies an und für sich so bedeutungslose Ereignis längst
ubetzholt und ganz in den Schatten gestellt. Aber sie brachte
Steinfuhrts Namen nicht über die Lippen. Was sollte der auch
zwischen ihr und ihrem Manne, jetzt in dieser Stunde? Ach, nur
diesen Frieden nicht stören, diesen Himmelssriedeiin der sie hier
an seiner Brust überkonimeia Daß sie in alle Ewigkeit so hätte
ruhen können � beschützt wie in einer Mutter Schoß � schinerzs
los �- ohne Schuld. «�

Und jähliiigs riß ein Weh an ihrem Herzen. Wie lange
noch ·�- und auch er verließ sie. Brennend fiel der Schmerz über
sie her �- sie umschlang ihn in drangvoller Herzensnot leiden-
tchaftlich wie nie in ihrem Leben :

»Gerhard! Gerhardl Du mußt mir wiederkehren-!"
Tränen schossen ihm in die Augen. Sie liebte ihn! Ja! Sie

liebte ihn heiß unb innig! Nur ihre stets so beherrschte Natur
hatte das nicht so von sich geben können. Aber wie wohl das
doch tat, es auch einmal so aus tiefster Seelentiefe empfinden zu
dürfen! Diesem angebeteten, über alles geliebten ·Weibe, das
ihm immer etwas wie ein verschlossenes Blick! ekscklletlekh eine"
Augenblick lang schleierlos bis auf den Grund des HSIZCUB
schauen zu dürfen! Welch ein wunberfames. UUVSVIECIDATSS
Glück. Sinn war, als könne er jetzt nichts Hettlschstss Uteht
erleben. «
_ Sanft streichelte feine Hand über ihren schwarzen Scheitel

hin. Immer von neuern.
,,Leonore! Wie danke ich Dir für Deine Liebe! Wenn

want-c- ..-.i« er: man.» was: dem« malten Aiiadtixct »Ja: ver«

In« ist: VI. Gott

sdurch das Notsignal vom Dampfer »Westpoint« habe er erfahren.
daß das linterseesboot Angriffs auf Handelsschifsfe tmternehmr.

Jn Offizierskreisen bar Mariae glaubt man, daß das Unter«
seeboot nach seiner Tätigkeit am Sonntag Mangel an illdunition
haben muß. Die Gerüchbh daß an »der Küste des Atlamtischett
Ozeans eine Basis für U-Boote besteht, seiten immer
zahlreicher geworden. Gestsebn ging das Gerükhd daß sich in
Georges Bank ssüdlich vom Vorgebitge Tod! eine solche befinde.

Der Torpedojägier »Sctmsoti« erhielt gestern abeird Auftrag,
nach Büzzccvd Bai zu fahren, da das Gerücht geht, baß in der
Nachbarschaft ein U-Boot gesehen wurde.
f Von den Dampfe-m «·Camornia« und »Jrederik 8"
ireb brabtloife Berichte eingelauferu daß sie sich auf dem Wege nach
ein-York befinden, aber weit außerhalb »der normalen Schiffs-

routa fahren.

Zur Ueifeiikuiig der �Gallia�.
Wir-V. Ideen, It« Oktober. Zur» Versenkt-u der

»Geister« meidet «Temps«, dar; die Zahl der Opfer adurch
vermehrt worden sei, das; der Torvcdo in der Borratsrammer
am weit egvlnbierte. Nach einer Meldung des Kriegsminisieriums
befanden sich an Bord das 3b. nsantcrie-Re iment, die Land«
weiwfltegiinenter Nr. 55, 59, 13 unb die .,Train-Schwadron,
außerdem lslsfranzölkfchse Militärs verschiedene:  �Einheiten unb eine
ferbifdw Erubbenabteilting.

Kein deiiticbesilermiiiliiiigsgeiucb.
h§ Botschafter Gerard hat, wie ,,Daily Mail« erfährt,in New-York nachdriicklich erklärt, daß er kein Ersuchen

Deutschlands an den Präsidenten Wilsoti um Vermi tlung
des , riedens überbringe Jn Deutschland wird inan bas
als elbstverftändlich ansehen: Wir haben angesichts derKrie slage und der Leistungen unseres Heeres und unserer:
Flut e wahrlich keine Veranlassung, Herrn Wilfon um eine
Vermittlung zu bitten.

bie Schlacht bei lsronltaat
WTB. Berlin, 11, Oktober. Aus dem Großen Haupt-

geuartier wird uns über die dreitägigee Schlacht von
ronstadt geschriebeknt

Am Westrande des Geisterwaldes war die 2. rumänis
sehe Armee am ö. Oktober zum· ersten Male geschlagen.
Sie hoffte, fiel! auf den Höhen beiderseits von Kronstadt
erneut sehen zu können, umsomehr, als sie hierhin nennens-
werte Verstärkungen herangezogen hatte. Aber bereits am
7. Oktober wurden ihre Nachhutem die an den Osträndern
des Geisterwaldes Zeit gewinnen sollten, von den scharf
nachdrängenden verbündeten Truppen geworfen. Noch am
gleichen Tage drangen diese bis an bie auptstellung vor,
in der die Rumänen hartnäcki sten Wi erstand le steten
und durch Gegenstößs der Verfo gung ein Ziel zu setzen
versuchten. Am 8.- ktobett morgens war der Rand von
Krousiadt genommen. Ja der Stadt entbrannte ein
24 stündiger, erbitterter Straßen- und Häuserkampf Am

Abschied zu nehmen. Mir war&#39;s, als müßten wir dabei Gott
ganz nahe sein! Und wir sind ihm ja nirgendwo näher, als in
der Natur««

Nun löste sich doch ein Schluchzeng aus ihrer Brust. Noch
fester umklammerte sie ihn, ihr Gesicht an feiner Schulter
geradezu bergrabenb.

,,Still, Liebling, still! Wir müssen es tragen ,wie Gott es
schickt. Und ich weiß, Du bist mein starkes, mein Herrliches Weib,
Du wirst alles in Stolz und Demut tragen!"

Wieder ein herzbanges, todwehes Schluchzein »
»Und ich� �- ich, Liebste-l« Immer welcher und zarter strich

seine Hand über ihr leise bebendes Haupt. »Es ist der köstliihsie
Tod, der Tod für Kaiser: und Vaterland! Ein Herrliches Erleben
aber wird nicht zu teuer mit dem Tode bezahlt. Mein Leben
war ein herrlicher. Du hast es dazu gemacht! Leonore, Du und
die Kinder, die Du mir geschenkt. Und barum", -- jetzt hob er
ihr Gesicht, ihren Kopf mit beiden Händen umschließend, zu sich
auf«··«darum, um Dir das zu sagen, um Dir dafür zu danken,
bin M! mit Dir hier heraufg-estiegeii.«

Sie blickten einander tief in die Augen. Leonore war es,
als schiene die Sonne bis in die tiefsten Gründe ihrer Seele
hinein. Alles durchhellend Nein! Nein! Da war auch nicht
ein Eckchen, auch nicht eine Falte, die sich vor diesem klaren
läuteten Licht verstecken konnte, zu verstecken brauchte. Eine
unendgche Dankbarkeit gegen diesen Mann durchströmte sie
plötzli .

»Nein, danke Du mir nicht» wehrte sie aus diesem Gefühle
heraus, ohne den Blick zu wenden. »Du bist der selbstlos
Gebende gewesen all die Jalire �- das spüre ich jagt. Ich, ich
die achtlos Nehmendel Du hast mich auf Händen getragen, haft
Leid und Weh und Schuld von mir fern gehalten. Ich habe es
hingenommen, als müßte das so fein."

»Lronore! Wenn Du das sagst,« er konnte kaum sprechen vor
innerer Bewegung, »dann ist das Geben und Nehmen ein
gegenseitig-is gewesen. Dann brauche ich es nicht bereuen, daß
ich vor zehn Jahren um Deine Hand angehalten»

»Aber Erhebt« »
»Ich hätte es ja nie gewagt, Leonorel Du, die Viele

begehrte, Vieluniworbenel Aber ich sagte mit: Keiner von diesen
allen da. die sie uniicbwärmen wie der Falter das Licht, vermag
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Morgen bes 9. Oktober fiel die Entscheidung. Der Feind
wich der von Westen aus Richtung Toerzburg  Toerezvar!
und von Nordosten über Spaszhermany angeseßten doppelten
Umfassung. Er wird ins Gebirge rastlos verfolgt.

Die blutigen Verluste des Feindes waren auch in
dieser Schlacht wieder sehr schwer; hinzukommen die 1175
Gefangenen. Unter den erbeuteten 25 Geschützen befinden
sich 9 Haubitzen und 4 10 cms�anonen. Die in unsere
Hand gefallenen 810 Eisenbahnwagen sind fast alle mit
Lebensmitteln, einige mit Bekleidungsstücken beladen.

Griechenland.
Bein, 11. Oktober. »Den-da« wird aus Atheitzges

inelbei, daß das neue Ministerium· Bespre rinnen aber
die Politik Griechenlands verweilte, sich auf die Er edigung der
laufenden Yeschäste beschränke und die von dem offizielleii
cilriechenlan ge trüber der Entente: übernommenen Der«
pslichtunaen aus breit werbe. «

dieselbe.
WTLN Dorn, 11. Oktober. Nach einen: Telegranim des

�man Vorwort« aus Veracruz dehnt sich die Bewegung, an deren
Seit; Felix �Ding steht, weiter aus. Diaz wolle den Voriuarsch
aus eracrnz·versuchen. In der konstitutionellen Armee gebe re
viele Abtrunni e. Aus der Gegend von Veracruz wurden schiu re
Unruhe-e arme! et. In der vergangenen Woche seien aus die Eisen«
bahnliiiien Anschläge verübt worden.

bie lliecierlage Rumäniens.
Berlin, 10. Oktober.

Wohl selten hat ein Staat so unverfroren Raubp o litii
getrieben wie Nuniiinien seit Beginn bes gegenwärtigen Welt«
Ertrages. Gleich Italiens lag es vom ersten Tage des« großen
Völkerringens an auf der Seiner, um behufs Befriedigung seiner
Eroberungsgelüste zu den Waffen zu greifen, sobald der Krieg
eine dafür uünstige Wendung nähme. Aber es verfolgte feinen
Zweck noch skrupelloser als Italien. Denn währen dieses nur
den geeigneten Zeitpunkt für den Anschluß an unsere Feinde ab«
wartete, währte Rumänien sich die Freiheit, gegen oder mit uns
in den Kampf einzutreten, und trieb dem entsprechend andauernd
ein verväteriscltes Doppelspiel Seinen Entschluß hat es dann,
von Gier getrieben, plöhlich gegen ben Vierbuiid gefaßt, allein
slnfcbeine nsach ohne daß über die zu verfolgenden militärisclzen
Ziele eine klare Verständigung mit seinen nunmehrigen Ver-
bündeten vorhergegangen wäre. Während die letzteren gehofft
haben werden, daß einerseits das Bündnis mit Rumänien den
Rassen den Vormarsch nach Konstantinopel erleichtern, anderer-
feits die ruinänische Armee mit dem an der mazedonischen
Grenze sehnsüchtig auf Hilfe wartenden Ententeheere zussnmineiiis
wirken würde, um die, Verbindung der Mitteniächte mit Vul-
garien Und der Türkei zu unterbrechen, hat Rutnättieii nichts
Eiligeres zu tun gehabt, als sich mit seiner Haapstmacht in
entgegengesetzter Richtung aus seine heiß begehrte Beute, Sieben-
bürgen, zu stürzen.

""·?isocnto··og iIfJtciFTzkoifHoi s hier Pfahl-is« iiiä,t,«"iF-3?T·"·?Di"k«ioks ein so gesichert« Lebe« zu vix-n, unb kann sie so tie w?
inbrünstig tief lieben wie Du! Und ihr Herz gehört keinem voni
ihnen allen. Dahinein kannst Du noch Deinen Namen schreibenlh

»Und nun steht er darin« sagte sie lächelnd.
,,Leonore!« Er küßte sie in überströmendem Gefühle auf die;

weiße Stirne. »Wie die Sonne, bist Du mir all mein Lebtag
gewesen ���

»Und have doch nur fo neben Dir hiugeteot �- baIb den;
Kindern, bald der Kunst, �- wie es der Tag gerade mit sich
brachte", entgegnete sie. Eine schmerzliche Beschämung beschltchzsie heimlich. »Und die Augen, durchfonnt von dem alten feucht-z 

slet
hinzu:«,,Es soll besser werden, wenn Du wieder heinikommstss
strahlenden Glanz wieder voll zu ihm aufschlagen-d, fügt

Gehrd
,,Besser, Leda-ice? unmöglich! Sei! war ja so unineieschlich

glücklich in Deiner Nähe. Aber: heimkehren! Wieder heim-
kehren? Ja, wenn Gott es will!" Der heilige Jubelton in
seiner Stimme ließ ihr Herz erfcbauern. Das Gesicht, das er.
zum zartblauen Himmel hinauf wandte, war von einer so edlen
Inbrunst, von einer so hingebenden Begeisterung durchflaiiiuih
wie nur eine solche Feierstunde des Lebens sie zu werten vers;
mochte. Und jeßt legte er die Hände wie zum Gebet zusammen«

»Herr, Dein Wille gefchehe!«
Ein paar Herzschläge lang tiefes, weltfernes Schweigems

Aber dann griff er ihre Hand, und als könne er die Gedanken»
bilder nicht meisten-n, die ihn da plötzlich jubelnd uniftiirmten, tief
er mit ihr den Berg hinan: »Heimkehrenl Heimkehrenl Wieder�
sehn! Leonore �-· Gott! Daran wollen wir uns halten. Ein
Göttin wär&#39;s, zu groß für diese Gebet«

Um weniges später erreichten sie droben die Berghöhe mit·
Verklärten Gesichtern. Hellmut und Ursel, Spießens und derz
Major winkten ihnen mit den Kindern schon von weitem und;
warteten ihrer bei der offenen Schutzhütte Jetzt traten sie mitten!
unter bie kleine Gesellschaft, noch ein wenig atemlos.

,,Oho!« neckte Hellmut, ,,eigentlich müßte man denken, daß
Jhr das junge Ehepaar toärt!«
A ,,Sind wir nacht« entgegnete Gerhard mit leuchtenden

eigen.
«Papa, irre nicht schön hier oben?� rief Waldtraut und warf

sich mit Siegfried in das hohe wogende Grad
lFotklCdUUo ivlokxl



Die Folgen solcher Planlosigkeit konnten Gegnern von be«
währter Tatkraft gegenüber nicht ausbleiben. Während die
längs »den siedenbürgiscksen Grenzgebirgen bereit stehende
rumiinische Hauptmacht am Tage nach der Kriegserlläriiiig
 ·27. August! den Vormarsch in das feindliche Gebiet begann.
übcrschrittschon wenige Tage später eine aus deutschen, bul-
garischen und türtisihen Truppen gebildete Armee unter Ober-
befehl des Generalfeldniarschalls v. Mackensen von Süden
her die Grenze der Dobrudschm bemächtigte sich in schneller Folge
der DonaiisBrückenköpfe von Tu t r a kan, wo 22000 Gesangene
und iiber 100 Geschütze in ihre Hände fielen, und von S i l i st r ia,
schlug eine ihr im freien Felde entgegentretende rumänischs
russisclssserbische Streitmacht entscheidend und sperrt, nachdeiii
letztere fliehend Aufnahme durch herbeigeeilte Hilsskräfte in stark
verschanzter Stellung südlich der Bahnlinie Cernavodws
E o n st a n z a gefunden hat,die Dobrudscha für jeden feindliihen
Durchmarsch ebenso sicher ab, wie sie stark genug ist, einei-
Übergang über die Donau zwischen Rustschiik und Silistria zu.
verhindern. Ein Übergangsversuch den die Rumänen mit etwa
15 Bataillonen am .2. d. M. nahe östlich von Rustsclmh bei
Rjahovo, unternommen haben, hat mit deren fast völliger Ver·
nichtung geendigt, und alle bisherigen Angriffe gegen uiisere
Sperrstelliing in� der Dobrudscha sind gescheitert.

Der Einmarsch der rumänischen Hauptmacht in Sieben-
bürgen war inzwischen in drei Gruppen erfolgt. Die 1. Armee
hatte mit der Hanptniasse die Richtung über den Rote-Turm-
Paß auf Herinan»nstadt, mit einem Seitenkorps über den
Szurduk- und den Vulkan-Paß auf Hötzing eingeschlagen. Zu
ihrer Rechten war die-Z. Armee über die südostivärts vor-
springende Grenzstrecke mit den Hauptkräften über Kronstadh
eingefallen; die 3.  Rord-!Armee nördlich von der 2., über das
GycrgyosGebirge und sssüdlich desselben, mit ihrem rechten Flügel
lllnsclsliiß an die in der Bukowina kämpfenden Russen nehmend.
Die schwachen österreichischiungarischen Sicherungstruppen hatteii
sich vor der Übermacht fechtend zurückziehen müssen, bis hinter
ihnen ausreichende Kräfte zu energischer Gegenwehr versammelt
sein konnten. Das  aber schneller der Fall, als die Gegner
gedacht hatten, und der Einsatz der versammelten Kräfte erfolgte
in einer Weise, auf die sie nicht vorbereitet waren. Die m,
niänische 1.. Armee war noch kaum über Hermannstadt hinaus�
gelangt, als sie dortvoneiner aus deutschen und österreichisch-
ungarischen Truppen gebildeten, vom General d. Ins. v. Falken·
hayn befehligten Armee am 26. September umfassend angr-
griffen und in viertägiger Schlacht, während ihr auch der
Zliiickzug über den RotesTiirnisPaß versperrt wurde, vernichtend
geschlagen. Die rurnäiiische 2. und Nord-Armee, die der
bedrängten 1. zu Hilfe zu eilen versuchten, kamen zu spat. Die
iastlose Osseasive Faikeiihmms hat sich aber wach dem Siege bei
Hermannstadt sofort gegen sie gewandt, in der dreitägigen
Schlacht bei Kronstadt ·�. bis 7. Oktober! die 2. Armee gleich·
falls, ihr schwere Verluste an Menschen unb Ydaterial zufiigend,
völlig geschlagen und verfolgt sie gegenwartig über die« Berge
und durch die Wälder. Jni Axnschluß an die 2. befindet sichauch
die Nord-Armee nach« mehrtägigen, meistens für sie ungünstig
verlaufenenGefechten in vollem Rückzuge ostwärts. ·

So liegt Rumänien sechs Wochen nach seiner Kriegsers
lläriiiig halb in Trümmern. Es hat »sich verrechneh als es hoffte,
mit-Hilfe seiner neuer: Freunde billigen Kaufes»zn Macht und
Ansehen zu gelangen- .Rußlmid- noch anderwarts gebunden,
hat sich bisher auf die schwache Hilfeleistung in der Dvbkudfchü
beschränkt. Das große Ententeheer in Griechenland aber· hat
zwar auf feinen Flügeln dieetsteii ·Ve;suche- sich aus seine»
Fesseln zu befreien, unternommen, ist jedem »auf dem niehr als.
 Kilometer weiten Wege bis zur runianischen Grenze iiocy
keinen Schritt vorwärts-». gekommen. Anderetseltå klabeii sich
freilich auch die Ententeinächte getäuscht-» wenn ·sie von »dem
Beitritt Riimäniens zu ihren! Bunde eine Erlelchkskullg Ihrer«
Lage erwarteten. Darüber mögen sich aber die Freunde unter«
sich auseinandersetzen. · »»

Die weitere Entwickelung der i·nteressaiiten,» fur uns« hoffe
nungsvollen Lage im Südosten entzieht sich fur· bei} FOR»
stehenden jeder Voraussicht Wir wollen uns aber inztoischen der
iiiieiiso kühn und geschickt angelegten, wie glänzend durchgefuhrteii
OsseiisivssOperation Falkenhayns freuen. Mit der gepriesenen
yrinheitlichen Offensive« unserer Gegnerhält sie den« Vergleich
aus, v. Blume, General d. Ins. z. D.

Jiiiieriliaiiilchsfreiivillige an der
 dernront. I

§§hb.  Wiederh.! Aus Getts,11. Oktober· �fährt die» ASCII«
lliiirgeiipfk Wie französische Blätter melden, wird die kanadische Sie.
gierung deinnächst »die a mse ti k a n k s d! e L O g t o n�, die · sich
ans Freiwilligen amerikanischer Staatsangehiirigkcit ritt-guckt-
ji. n die fr a iiz ös issch e sFr o nt schicken. »Die amerikanische
Logikus· bat ihrecigeneiiUOffiziere und trägt Un He! MULZV M!
sicinsiirniige Kaki-oder. diesaiidas Sterneirbanner erinnert. -

hie benleupelt i·u der Armee
«   Sarrarls.

gghb, Aus. B rin d i ssi wird den ,,Nciien Zütchcr älladrridrictt"
lelegrublliert, dass« bei der« Armee von Saloniki die Beiilciis
pest aufgetreten. ist. « tlllasi vermutet, »daß sie saus Indien ein.
geschleppt wurde« ist, {Ein Hospitalschisf mit Pcstktaiifcn soll-je
dieses� Tage Brindisi anlaufen Wozu die Hafen-behörden sedoihdie
sileiiptimigukig verweigerten. Dagegen sind im Hasen voii im!!!�
sierdiichtige Infcktionskranke von Angehörigen vier verschieden-e
ocatioiiaiiiiiicss ausgcschifst worden.  Wiedcthv-li.! �

llom balliaiisrsliriegslehauplatir
§§hh. oiach Sqsioiek Meinungen Ums! die «? ämyfe um

Monastit infmer erbitterter; Jedoch ertoieien sich VW S·k·k [f
lungen bcr ßulgaren als völlig iineinncbmbitks D« TM
dkesszig Tagen andauernd-en blutigen Kämpfe in Nlazcvonieii haben für
die Armee Sarrails bisher. einen mawmaeminn VII! kmtm 25 KIN-
mctern ergeben. . _ .

WTB. Sofia, 11.�Oktober. Amtlicher Bericht vom 11. Oktober.
An der mazedonisihen Front vom PrespcpSee bis zuFCcrna
sclzwachc Artillserietätigk-eit. Im Terms-Bogen das gewöhnliche
Artilleriefeu«er, das von �Seit zu Zeit stärker wurde. Nördlich unb
norböftlid! sdes Dorfes Skotähivir nahmen wir das Dorf
Brod wieder� uriid wissen mehrere Nachtaiigrisffe ab. Auf den
bringen ider Nidze Plastik-a vertrieben wir zwei feindlich:
Kompagnieth die toeftlichwon Dobropole vorzugeheir versuchten.

secht zwischen vorgaschobeiieiii Abteilungen.

Im Mo g lenitz atale »die gewöhnliche Avtillerios unb Eichen-
tatigleit. Westlich des Wardar schwaches Artilleriefieiiar und Ge-

Bei dem Dorfe
Hadjkibayrim ahhe vernichiteten wir Durch Feuer und
Basonettangriss zwei feiiodliche Kompaignieit Ost l ich b e s
Wardar und am Fuße der Belassitza Planina stellen-
weise vereinzelte Kanoiienschüss e. An der S tr u m- a - F r o n-t
schwache Patrouillengefeihtir. An der Aegäischen Küste beschoß ein.
feindlicher Kreuzer ohne Erfolg die Höhen nördlich von Kirvallcn
Riiiiiänische Frau« An der Donau bei W id i n schlvachespslrtilleriæ
tätigkeit Unsere Batterien brachten die feindlichen Batterien zum
Schweigen.  »der Dobruds cha westlich der Eisenbahn·
Dobric��Msedjidie Ruhe; östlich dieser Lini-e schwaches Artillerie-
feiner, A-n der Kiisfoe des Schwarzen Meeres besihoß ein
seinliicher Torpedojäger die Stadt Mangaliæ

die norwegilche Erklärung zum Seelrrirge.
WTB. Kristianiiy II. Oktober. »Aftonposten« bringt heute

feinen Leitartikel zu der Erklärung der norwegischen Regierung.
in dem ausgeführt wird, daß die ungeheuren Verluste« die der
norwegische Handel durch den Unterseebootskrieg erlitten habe,
ganz natürlich auf die öffentliche Meinung in Norwegen einen
tiefen Eindruck gemacht hätten. Daher wird es überall mit
Befriedigung begrüßt, daß die Regierung die Zeit für gekommen
hält, energische Schritte zum Schuhe. der norwegischen Interessen
zu unternehmen. -

Bus England.
WTB Manchesteiz 11. Oktober. Am Sonnabend hielt der

sozialmstische Abgeordnete Sno wd en bei einer Veranstaltung� der
Arbeiterpartei seine Aussprache, in der er sagte, die inilitärischen
Ereignisse seit Juli bewiesen klar, daß jede Hoffnung ans milis
titrische Besicgiing der Zentralmächte verschwand» sei. Wen«
der Krieg bis zu einer militärischeu Entscheidung durchgirkämspft
werden sollte, so müßt-e das viel länger dauern, als drei Jahre.
Aber »der Krieg könne nicht noch zwei oder drei
Jahre weitergeführt werden, wegen der großen Verluste
an Mens.hen. Die britischen Gesamtverlirstie betragen seit der
Julioffensive 300000 Mann. Jn seinem Jnterview mit dem
amerikanisschsen Journalissten wich-e Lloyd sGseorge der Frage
gilts, was Frankreich über einen Kriseg von zwei, drei oder zwanzig
Jahren dächt-e. Frankreich würde keine Miäsnwer mehr übrig
halben, wenn der Krieg noch länger dauerte. �- Wofür kämpfen
wir? fragte Snowdeir In fang glaubten wir, für B«elg-ien,
aber das glaubt fett niemand mehr. Die älter,
gierung habe sich immer geweigert, sich über ihve Verpflichtungen
gegenüber Rußland auszeuslassesii-. Aber di-e Frage
würde von neu-ein imi Unterhause gestellt werben, ob England
Tausende von Männern verloren und die Wehrpflicht eingeführt
habe, daniit Riußlandl Konstaiitinopel erhalte.

WTB. Lond- n, 9. Oktober. Der frühere Herausgeber des �Eros
nomi-ft�, Francis Hirst, gibt jetzt ein neues Wochenblatt
� Summen Sense« heraus, dessen erster Artikel am Sonntag er·
schienen ist. Die Haltung, die das neue Blatt zu dem Kriege ein·
nimmt, wird durch folgende Sätze im ersten Artikel gekennzeichnet:
Weiter-kämpfen, bis die rechten Friedensbedingungen erreicht werden
können, das ist eine Politik, die wenige Engländer würden bekämpfen
wallen, weiterkäinpfem wenn die rechten Bedingungen erreichbar ge-
worden sind, nur um zu erzielen, was man in Boxerkreisen einen
»Knockout« nennt, das kann man überhaupt kaum eine Politik nennen.

Fremde flieget über der Schweiz.
§§hb. Von der schweizerischen Grenze, 12. Oktober, be-

richtet die ,,Köln. Ztg.«: Die schweizerische Grenze wurde lebte
Nacht durch fremde Flieger sowohl im Jura wie in der Ostschweiz
verlegt. Basel unb später Winterthur wurde von fremden Fliegern
überflogen. Die niilitärische Untersuchung ist noch nicht abgeschlossem
Die Zeitungen äußern die Vermutung, daß die Grenzverletzung
mit den Fliegerangriffen auf Stuttgart im Zusammenhang
steht. � «

Die lleihancllungen des Reicbstages.
WTB. Berlin, 11. Oktober. Die ,,Norddeutsche Allgemeine

Zeitung« schreibt: Jn einer siebenstündigen Sitzung zog heute
der Reichstag aus ·den langen vertraulichenBeratungenc des
Ausschusses das Fazit. Es wurde von keiner Seite ein Hehl daraus
gemacht, daß in der Hauptfrage, die den Ausschuß beschäftigt
hat, die Meinungen nicht ausgeglichen sind, unb in derheutigen
Debatte wurde dies nicht nur in der Berichterstattung über
die Ausschußverhandlungen festgestellt, sondern es kam auch. in
den Reden des Grasen Westarp und des Abgeordneten
Haas e zum Ausdruck. Das Land wird aber; aus dem
Gesamtverlauf der heutigen Verhandlung die Zuversicht
entnehmen, daß vorhandene sachliche Differenzen »die
Einigkeit und die Kainpskraft in keiner Weise schwächen
können. Von den Rednern der verschiedenen Parteien wurden
Worte gesprochen, die nicht allein den Zuhörern zu Herzen gingen,
sondern« auch draußen im Lande tiefen und erhebenden Eindruck
machen werden. überall war der Wille borberrfcbenb, erneut die
Gedanken hinzuleiten auf das eine, was heute Not ist: fest zusammen«
stehen bis zuin siegreichen Ende dieses Krieges. Das wurde mehr-
fach unb in geradezu ergreisender Weise ausgesprochen. Auch die
gewaltigen Aufgaben, die nach dem Frieden an uns
h e rsza ntr e te n»werden, wurden von verschiedenen Seiten erörtert. Als
einmütige Meinung des Reichstages darf festgestellt werden« daß tpisr
keine der Kräfte, die sich im Kriege soherrlich offenbart haben, brach-
liegen lassen dürfen, und daß sie sich zum Nutzen der gemeinsamen
Sache dereinst voll aus-wirken müssen. Es - gibt kein Gebiet
unseres nationalen Daseins, in das der Krieg, undswas er uns
an innerem und äußeren Erleben brachte, nicht tief und vielfach
umlvälzend eingriffe. Das, was nach dem Frieden werden wird,
in richtige Bahnen zu leiten unb es für unsere gesamte Entwickelung
segensreich »und fruchtbar an machen, ist die große Frieden«s"arbeit,
derisich keine Partei und keine Schicht des Volkes entziehen wird.
Auch darüber hat uns die heutige Sitzung des Reichstages
manches gute Wort gebracht. Wenn auch unerfreuliche Er-
scheinungen, die einen so breiten Raum in den Erörterungen
der letzten Zeit angenommen haben, nicht unbesprochen ge-
blieben sind, läßt sich doch sagen, daß diese Dinge im großen
und ganzen mit Maß behandelt sind. Wir möchten wünschen, daß
unsere Offentlichkeit sich auch in diesem Punkte ein Beispiel an der
Art nehmen möge, wie sie im Reichstage zur Sprache gebracht
worden sind. Es schien die Stimniung zu herrschen, daß wir dies
Kapitel endlich endgültig abschließen sollen. Das feindliche Aus«
land hat, nach den aufgeregten Artikeln seiner Presse zu urteilen,
von der heutigen Verhandlung ein Fest erwartet. Es wird ent-
täuscht fein. Es hat wiederum das deutsche Volk in seinen Ver-
tretern einig gesehen. Von keiner Seite ist, auch dies wollen wir
noch betonen, Schönfärberei betrieben worden. Niemand hat dem
Ernste der Zeit, den wir alle kennen unb würdigen, nicht offen ins
Auge gebliclt. Daß dies mit dem festesten Vertrauen zum Sieg
unserer guten Sache geschehen konnte, dafür danken wir unseren
Käwpfern zu Landund zur See. Wo ihrer die Redner ge«
dachten, klang hell und stark der Beifall von allen Bänken. «

, .

cD.·»R-.iA.! Berlin 10.Qktbr. sAintlichesg Seine Maje tät
der Konig haben em eh. Oberfuianzrat Schneider; in C· r-lottenburg dem GelkBaurat Rocke in Brauigchweiiz bish. Mit l.d. Eisenba ndirektion in Erfurt u.»dem Geh. Re nungsrat eutL ,
Biireauvo teher b. Evang Oberkirchenrad den Roten· leror n3. M. mit» d. Schlafe, den Oberlechreixw rofessoren Tsiedau u.Dx Schficiiidt in Flensburg dem· Oeinmar ehrer a, D. Ratber in
Politz, . Randow,» dem Zeichenlehrer Bix in Mulheini b. Ruhr
dem ord. Lehrer Dittme r in Stargard i. Pontia» dem O onomierai
Baii«·l»1erg· in S·tradem, Rosenberg W,-P.,» »dem Sinn eiratFerner! im »Reichsschatzamte u. aem Revierforster Plan _t in· olitz Kr. Paris, den Roten Adlerordcii 4. Kl., dem Pliliiarintensbunten a. D., irkl. Geh. Kriegsrat Zertram
den Stern ziiiii Kronsnordcn 2.»Kl., em Reals
Dr Mis er in Naumburg a. S» dem bish
ihrem. »Ver uchs- u. Kontrollstation d.

·» » ros. Dr! Schulze in Wiesbad» »»
Brot. Dr. etsch in Kiel, dein Forftnieister »a», D. e:-chul- in

lankenburg a. H. dem Kreistierarz, Veteriiiarrat a»co in
Lucan, dem Geh. R iiungsrat Kalkbrenner in Jeii 1.1318, KreisOels, u. dein Ober andsmesser Baeni in Frankfurt a, , . denKroaeuotden 3. sit» dem Rektor a. »D. laama in Gr. Strehli ,
dem Kantor u. Lehrer Berge in Korle, Kr. elfungen, dem Am -
mann Scbsrader in Delbru Kr. Paderborm dem� Revierforster2a. D. Scheuermann in Bad Salguflem Lippe,»»den Hegenieiterii
Ballot in» Nowawes, Kr. Teltow, oll·»mann in Bad Hom urg
v. d. H» Dinter in Wolbech Landkr. Münster u. S er in
Wanfried Kr. cis-schweife, den Kronenordgn g. Kl., dem Kantor und
Lehrer a. D Voshage in Brintum, Irr. setzte. den Adler der Jn-
haber des» Haiisordcns von Hohenzollstiy dein egeine»ister Ariidt
in Heiiirichsruh Kr.»Ueckerniunde, das Verdienst reiiz in Goliydeiii
Kanzleisektz a.  Kobler in Koblenz», dem Obersattelmeister a« ».
zerbar in LieWitz dem Fasaneiimeister Hanke in Stange, Kreis·rottkau, dem · irtsFcxftsinspettox Dvck in» Jonasthah Gam-binnen, u. dein bish irts aftßrnjg. Pohl m Schweidnid as Be ·
diknstkreiiz in Silber, dem nterza  mit _ a -
bat. d. Jn .-Regts. 13, dem Untero »z. » · Volk-e im L. Er atzs
bat. d. Jn .-Regts. 52, dem Untero iz. Schroers tin-S. Landsturiiis

Masketier E«l»li»n.g-.haus «iminf.-Ersa at. 7. Armeekorps, dem · »
2.  Sirius at._ d. Jnf.-Regts. 158_ u." dein Militarkrankenwärter
BerBcilas  iåieservelazarett l. m Spandau die Rettuiigsmedirilleam an e ie en. - «

Dem Großkaufmann Gustav· Ober. Inhaber b. Firma Gustav�Über, Kartof elgroghandlung in» erlin, dem» Kaufm- Eduarbchw»arzlose, » nbaber d. Firma Franzchechwaxzlose .A. Thieme ·u. Co. in Berlin, u, dem Klau »in. g- st«Kotäl?·l»iier,habe; b. Firma Treu u. Nualzisch in Beim, ist daszPr ikateiiies
KonigL Hoflieferaizten verlie» n worden. Dein ·Malerin»str·. Franz
Neumann in Konigsber i. Pia ist das Prädikat als Konigi. Hof:
malermeifter verliehen »·wor en. » -

Sei-ne Maiest a»t der Kaiser haben den bei der Perwalt
d. Reichseisenbahnen in» Elsasz-Lothringeii an est. Regierungs-bau-
meistern Stube! in Diedenhofeii u. Wetzli »in Straßbur TdenChor. als Baiirat »Mit dem persoziL » ge eines Rates 4. Khnjowie
dem Re ungsrevisor Augustin in Straßburg, dem Eise schn-
oberBkxx roeren in Colmar,» dem Oberbahiihofsvorsteber Jaedel
in - u ausen, dem Betriebsing Koch, dem« Ei enba »»obers"ekr.
Krets unter, ben1_ Oberguter»vorst. Krgus e »»ii. n- ifenbahns
dbersekretaren Kullig, Schmrtz u. öbatb, samtl. in Straßburg,
den E ar.»als» Rechnungsrat verliehen, »dem Oberpostsekn Reime:
in Kie ·bei seinem Scheiben aus dem Diesteden Ehar.»alz»·s»lx

rat verliehen. 
Handelstec

Vom oberschlesischeii sinkiiiarkte

h » in Hannover
U direkckklk · a. D.

Dixe _tor b. agrrfultur-
Landwirtichaftskammer f.
en. dem Oberlehrer a. D»

chroed

r. Lehmannim 1.

it: Die Verfassung des soberschlesischen Zinkmarkies  weise.
uns berichtet wird, andauernd gut. Sämtliche Hüttenwerke sind
reichlich beschäftigt, und ihre Erzeugnisse finden, slotveit sie
nicht mittelbar oder unmittelbar in den Heeresbedarf übergehen,
slotten Absatz Einer Steigerung der Erzeugung sind durch den
Arbcitermangel gewisse« Grenzen gesetzt, obwohl die Hütten-
verwaltungen eifrig bestrebt sind, durch Einstellung von Hilfs-
kräften Ersatz zu schaffen.   ·

M Weistfälische  Stirn: und Dkahtwerke zum. Jst
Generalversammlung· teilte bie Verwaltung mit, daß die
Abteilungen des Werkes zurzeit gut b eschäftigt eien. Aufträge·
lagen auf Monate hinaus vor. Zu den Fusionsgerü en erklärte die
Verwaltung, daß man weder au ein Mitglied des Vorstandes noch
des Aufsichtsratssmit Verschmelzungsabsichten herangetreten sei. Am
5.  hätetn» sich« 106 Drahtfiriaen 311 einer lesen. Kon-
vention zufammengesahlossem Man hoffe, daß sich die Konvention

· im Laufe der Zeit zu einem festen Shndikat entwickelnwerde
B. Ein» Aufruf zur Gründung »eines Verlzandes deutikcher

Wäschegeschafta der ·all»e Spezialgeschastp unb Firmen mit selb-
ständigen Wascheabteilungen umfaßt- wird von Berlin ausw-
lassen. Der neue Verband soll -�»z nach der ,,T«extil-Woche«i -- die
gesamten Fachfragen dieses Geschastszweiges in der Kr»iegs- undFriedens-wirtschaft behandeln und insbesondere- auch die Interessen
-er Wäschegeschä te als Trager einer umfangreichen Selbstherstellung

vertreten. e   · . . · � ·

" Wasser standsuachticnten. «
l 10. l 1l.I 12. ist«« I A. l.-10;__l&#39; UT! I«

ltutivor 2,53 2,24 2.02 1.72|Steinau . · 1,54 1,73 1,82 1.26
so! » 1,48 1,29 1,1  Tgchicherzig . 1,33 -- « 1,34 1,48

Krupmtz 2,86 2,72 2,26 2,5 Furstenberg . 1,08 1,04 1.03 1,39
61886 . �O,17 -- -� 0&8 Havelberg. . +1,39 +1,38 +1,38� 2,91
.; Ist. 0 - 3,8_6 3,82 3,82 3.o1 Rathenow O? 1,84 +1,34 1,34 +1,05
»Mit. UP 2,66 2,24 1,92 2,5 », UP +0,10. +0,09 0,12 +1,06

stieg. 0P 5.08 4,92 4,801 ö, Brandenb. 0P 2,05 - 1,9 2,01 +2,li
»o- IIIILIUII 3-51 3,333 �Änqä ZU? s« 0,53 0.53 0.60 1.89
hottwrtz . 1,73 2,12 1,9: Oßfipandau UP . 0,50 0,5 0.5l �.83Trost-den: 1,50 1,9l 1,76 1,14 Charlottenburg III . Lsjik 20,6 99,62 29.96
BresIauOP 5,28 5,40 5,40 5,02 Brieskow UP. 1,4! 1,50 1;42 1,55
BgeslaaUP �0�86 -�-0,28 -�0,4b «� 0.4 Temp. d. Odem. 70Uhr wars. +1131
Popelwltz. +0,90 &#39;+1.87 +1,08 Z, » -

Ausuterungshöhe fur die Odor-�Ohle- und Schwarzwasser-Nierterung
Knttwitz 3.50. Übe-nahen 3.2:�:

Blitteilungen des ö�entlichenr Wetterdienstes."
Temperatur Z« »· I �Tmpcnmr. 5; «·

12&#39; Okt� dsots Isnllls I Z III« II« ckls hist« lmllln. Z Z III«
n11 scrrzlsrr. E iku 311121511, S ___

taki-is .. 9 20 8 6 �� Ihm Srhnllluhau 11 f5 ,7 6 &#39;��. mit:
stellt-obs» 13 18. -7 5 �- liegen stillt: . . 12- 18 -9 11 --�«" heil-sit
fis-»« �- �- -. -.. -- --� Grünberg . 9 16_ , 8_ 18 �- im;lanlrrlmr�ll 9_ 18 9 2-- lmn Ostrau .. 9 "19 7 4 -- Icdclkt
Institut» « 8 15 7 2| � Bmn Schaulust �- -- ·--· � -� -�-_

Meteorologisclie Veobachtiinaeii der llniversitätsispSto·rnwarte.
Nggßkeskpxkg �er; »·1· Z.»Oktobex» __ 1I·.··Oktober·z «. . 12.92311.
da. .E.8.-s2 iiiNme trink-non. Ma.7u. Nm.2u.sA1-is.9u.o1eg.7u.
Luftwärixie o!  �s17,3 �H3,2 -s-11,3� s17.5"«-ki6,0 74882Max.u.Min.d.Temp. +17,4 -��- +10,11 +.18,6 --�&#39; "E10
Drin dxuck  mm! . . 8,4 8.9 8,1 s 9,3 8,6 ,4Dun tsattigung  %! 57_ 70 81 � 62  6P; 99
Wette; . . . . . .  wolkig heiter wolkig bewolkt bewolkt bedeckt

· Hohe der Niederschlage seit gestern trüb 6,20. �- machte Fliegen. ,

Schauspielhaus. TrL « · "Sei.
Heute: »Das«Dkeimädertipaus.-« e515 F. Kfatschmßf 6515

�Krone� ges· gesch-  9 Kuier-Wilhelm-Straße e

ü äne ErstlinRaus tattungen ·E? P Knaben-n. ab enbekleidung
in Waggonladun en ein sit. zu ltcttröcke
Mk. 1,-- ab hier iefern  x K eler Anzüge

einzelne Veinkleider -
Hüte und, Mühen.

Tippne�s kxolzsägcs und
Hobelwerke G. m. b. . .,

Miit-irrem. l5
Verkauf gebt� Glut� U« gut. Will-et. Gegen» sofortige Zahlung kause
Uns; ZLMMCUEIUUIIILUUL btctßm. etQLf SIEBEL· Jedes-betten, sSchqfpic e n, e. « »rkcdkichstrafzc l1, litt. wahres-I Fried-jamais: 17.
Verantwotctlich für den politis en Teil: IV. Richard Jvkisäpskiw des.provin teilen unb den weiteren nbalt der åeitungtpkzss ran ernede,

bei e im Breslaiu Druck von Wilh· ottlysorii in· reslau ·

1,...


